
Der erheblich beschädigte Unfallwagen muss  von einem 
Abschleppunternehmer abtransportiert werden. Foto: Polizei Höxter
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Zufällig am Gänsemarkt stehende Beamte einer Radar-Kontrollstelle der Polizei haben den Brummi-
fahrer nach dem Unfall   rechts an den Straßenrand der Wegetalstraße gewunken. Fotos: Michael Robrecht

Parkplatzsituation angespannt 
höxter (sos). Die Parkplatz-
Knappheit  in der Luisen-
straße hat ein Anwohner am 
Donnerstag im Rat ange-
sprochen. Er befürchtet, 
dass durch den geplanten 
Bau des Wohnheims, das er 
grundsätzlich begrüße, die 
jetzt schon angespannte 
Parkplatzsituation noch 
weiter verschärft werde. 

Baudezernentin Claudia 
Koch betonte, dass die not-

wendigen Parkplätze für die 
Einrichtung im Bebauungs-
plan und im Bauantragsver-
fahren berücksichtigt seien. 
Auch bestätigte sie, dass der 
ehemalige Hallenbad-Park-
platz in der Luisenstraße im 
Zuge der Landesgarten-
schau eventuell umgewan-
delt werden solle. Dieser 
werde, so ihre Beobachtung, 
kaum von Anwohnern der 
Straße genutzt. 

Keine 
Elternbeiträge
höxter (sos). Die Stadt Höx-
ter verzichtet für den Monat 
April auf die Elternbeiträge 
für   den Offenen Ganztag und 
das städtische Betreuungs-
angebot „Schule von acht bis 
eins“. Diesem Vorschlag der 
Verwaltung ist der Rat in sei-
ner Sitzung am Donnerstag 
einhellig gefolgt. Die Stadt 
möchte – gegebenenfalls 
auch ohne anteilige Beteili-
gung des Landes NRW an 
dem Einnahmeausfall – 
„einen Beitrag zur finanziel-
len Entlastung der Familien 
im Stadtgebiet Höxter leis-
ten“, betont Dezernent Stefan 
Fellmann. Die Elternbeiträge 
belaufen sich im April auf 
rund 29.000 Euro. 

Edison Buch (CDU) sprach 
sich dafür aus, die Gebühren 
so lange auszusetzen, bis die 
Betreuungsangebote wieder 
stattfinden. Seinem Vor-
schlag, dass jeweils der Rat   
darüber entscheidet, stieß 
auf Zustimmung.

Höxter

Skurriler Unfall am Gänsemarkt in Höxter: Slowenischer Lastzug rammt  neuen  Audi Q5 – eine Stunde steht Innenstadtverkehr still

Ist 40-Tonner über Weserbrücke gefahren?
höxter (rob).  Ein aus dem 
Verkehr gezogener sloweni-
scher Lastzug, ein beschä-
digter nagelneuer E-Audi, 
lange Staus in den Innen-
stadtstraßen  und Polizeibe-
amte mit Radarmessanlage 
am Gänsemarkt in Höxter, 
die plötzlich einen etwas 
skurril anmutenden Fall lö-
sen müssen. Das sind die 
Zutaten für einen nicht ganz 
alltäglichen Unfall. Am Frei-
tagvormittag war ein 40-

Tonner plötzlich aus der 
Weserstraße kommend die 
Westerbachstraße hinauf 
gefahren und   am engen 
Gänsemarkt  in die Wegetal-
straße abgebogen. Der 49-
jährige  Fahrer aus Albanien 
nahm die Kurve wohl etwas 
hastig: Das Heck seines 
Lastzuges rammte  dabei 
den schönen neuen Audi Q5 
Etron einer Höxteraner Heb-
ammenpraxis – und das al-
les vor den Augen des blau-

weißen „Blitz“-Kommandos 
vor „Stern“-Markt und  Fri-
seursalon.  Die überraschten 
Polizisten winkten den  
Brummifahrer in der Wege-
talstraße sofort rechts ran. 
Mit einem Übersetzer muss-
te der Sachverhalt ermittelt 
werden, berichtete Polizei-
pressesprecher Jörg Nigge-
mann auf WB-Anfrage. 

Die Lage stellte sich  völlig 
unklar dar: Es  steht der Ver-
dacht im Raum, dass der 

Lkw-Fahrer aus dem Solling 
kommend die Sperrung der 
Weserbrücke (3,5 Tonnen 
und mehr nicht!) missachtet 
habe   und dreist einfach 
durch die Betonsperren ge-
fahren sein könnte. Der 
Lastzuglenker bestreitet  
das; Augenzeugen wären 
hier hilfreich, die den 
Schwerlaster auf der maro-
den und für 40 Tonnen nicht  
ausgelegten Weserbrücke in 
der Zeit vor 10 Uhr mögli-

cherweise gesehen haben.
 Weiter wird ermittelt, ob 

der Fahrer am Gänsemarkt  
ohne die Polizeikontrollstel-
le tatsächlich  weitergefah-
ren wäre, ohne sich um den 
Unfallschaden zu kümmern. 
Die zufällig anwesende Poli-
zei konnte den Mann zum 
Glück anhalten. Zur Gemen-
gelage gehört weiter, dass 
sich in der Westerbachstra-
ße bis zur   B64 und auf der 
Weserstraße bis zum Rat-

haus lange Staus bildeten. 
Ab B64 wurde die Stadtzu-
fahrt sogar   gesperrt. Am 
Gänsemarkt steckten vier 
Busse, einige Transporter 
und Autos eine Stunde  fest. 

  Laut Polizei entstand am 
Audi ein Sachschaden von 
7500 Euro. Die Ermittlungen 
gegen den albanischen Lkw-
Fahrer laufen weiter. Der 
Mann durfte mit seiner Zug-
maschine mit Aufleger die 
Fahrt aber fortsetzen.   

Die Weserbrücke darf seit vier Jahren nur von Fahrzeugen bis 3,5 Tonnen befahren werden. Ist der 
slowenische  40-Tonner am Freitag hier durch die Betonsperren gefahren? Es werden Zeugen gesucht. 

Corona-telefon

Auswahl an Hotlines
Unabhängige Patientenbe-

ratung:  0800/0117722.
Medizinische Fragen: 116117
Einheitliche Behördenruf-
nummer: 115 (www.115.de).
Bundesministerium für Ge-
sundheit in Berlin, Corona-
Bürgertel.  030/346465100.
  NRW-Bürgertelefon  zum 
Coronavirus: 0211/91191001 
(montags bis freitags 8 bis 
18 Uhr); oder per E-Mail an 
corona@nrw.de.
Wirtschaftsförderung: 
05271/97430.
Corona-Telefon des Kreises:    
05271/965-1111.
Internet: https://coro-
na.kreis-hoexter.de/aktuel-
les/5156. Geltende-Corona-
Schutzmassnahmen-auf-ei-
nen-Blick.html 
  www.coronatestpraxis.de  

Millionen-Löcher im Stadthaushalt 
höxter (sos). Die Schlüssel-
zuweisungen bleiben um 
2,05 Millionen Euro hinter 
dem Haushaltsansatz zu-
rück. Bei der  Kreisumlage 
kommen eine Million Euro 
Mehraufwand auf die Stadt 
Höxter zu. Und  bei den Ein-
kommenssteuern ist nach 
einer Steuerschätzung vom  
November 2020 mit Minder-
erträgen von 1,2 Millionen 

Euro zu rechnen: Mit diesen 
Zahlen verdeutlichte An-
dreas Brandl von der Käm-
merei am Donnerstag im Rat 
die prekäre Haushaltslage 
der Stadt Höxter in Zeiten 
der Pandemie. Die Verluste 
stehen den Haushaltsansät-
zen gegenüber, die weit vor 
der Pandemie  kalkuliert 
worden sind: Die Stadt be-
findet sich im Jahr zwei des 

Doppelhaushalts 2020/2021.
Ob es bei den Einkom-

menssteuern zu den bezif-
ferten Verlusten kommt, 
bleibt abzuwarten, verweist  
Andreas Brandl auf Nachfra-
ge dieser Zeitung darauf, 
dass die 1,2  Millionen Euro 
auf einer Schätzung beru-
hen. „Hier bleibt das tat-
sächliche Steueraufkommen 
abzuwarten.“ In die Gesamt-

betrachtung einfließen 
müsse auch   die vom Land 
NRW    eingerichtete  Bilanzie-
rungshilfe für Corona-bezo-
gene Belastungen: Damit  
können Kommunen die pan-
demiebedingten Belastun-
gen durch außerordentliche 
Erträge  auffangen. „Wir 
werden spätestens im Juni 
im Rat umfassend berich-
ten“, kündigt Brandl an. 

Alleinunfall: 34-jährige 
Frau aus Höxter verletzt
Ovenhausen (WB). Bei einem 
Alleinunfall auf der L890 
zwischen  Ovenhausen und  
Bosseborn hat sich eine  
Autofahrerin verletzt. Sie  
musste in ein Krankenhaus 
gebracht werden. Die 34-
jährige Frau fuhr am Don-
nerstag  mit einem Nissan  
Micra von Ovenhausen in 
Richtung Bosseborn und ge-
riet gegen 11 Uhr in einer 
Rechtskurve nach links von 
der regennassen Fahrbahn 
ab, schilderte die Polizei.  
Der Wagen stieß gegen die 
Leitplanke und kam auf dem 

Fahrstreifen in Fahrtrich-
tung Ovenhausen zum Ste-
hen. Bei dem Unfall verletz-
te sich die Frau aus Höxter. 
Ein Rettungswagen brachte 
sie ins Krankenhaus. 

Der erheblich beschädigte 
Unfallwagen musste von 
einem Abschleppunterneh-
mer abtransportiert werden. 
Der an dem Nissan entstan-
dene Sachschaden wird von 
der Polizei auf mehr als 
4000 Euro geschätzt. Die 
Feuerwehr streute auslau-
fende Betriebsstoffe ab und  
reinigte die  Fahrbahn. 

CDU-Fraktion wollte Höxters Einzelhandel in Zeiten von Corona mit Zuschüssen unterstützen 

Rat lehnt Gutschein-Aktion ab
Von Sabine Robrecht

höxter (WB). Mit Stadt-Zu-
schüssen für Gutscheine der 
Werbegemeinschaft wollte 
die CDU-Ratsfraktion  in der 
schweren Zeit der Pandemie 
den Einzelhandel und die 
Gastronomie  unterstützen. 
Für einen 50-Euro-Gutschein 
hätten die Bürgerinnen und 
Bürger nur 40 und für einen 
30-Euro-Gutschein 25 Euro 
bezahlt –  „hätten“ deshalb, 
weil die Aktion nicht umge-
setzt wird. Der Rat votierte 
über den entsprechenden 
CDU-Antrag nach langer De-
batte mit 19 Ja-, 19 Nein-Stim-
men und drei Enthaltungen. 
Damit war er knapp abge-
lehnt.

Die junge Ratsfrau Kathari-
na  Borgolte erläuterte die 
Idee ihrer Fraktion zunächst 
ausführlich. Mit insgesamt 
15.000 Euro Zuschuss sollte 
die Stadt, so die Idee, 1000 
50-Euro mit jeweils zehn, 
und 1000 30-Euro-Gutschei-
ne mit jeweils fünf Euro  sub-
ventionieren. „Die Initiative 
soll ein Anreiz sein, in der 
Stadt einzukaufen. Mit der 

Werbegemeinschaft haben 
wir uns intensiv ausge-
tauscht. Sie würde sich sehr 
über den Anreiz freuen. Sie  
will Vordrucke für Aktions-
gutscheine erstellen und 
auch das Marketing  überneh-
men“, berichtete Katharina 
Borgolte Die Initiative locke 
Menschen in die Stadt und 
bringe damit Synergieeffekte 
auch für die Betriebe hervor, 
die nicht der Werbegemein-
schaft angehörigen, so die 
CDU.

 Bürgermeister Daniel Hart-
mann, der sich später der 
Stimme enthielt, führte ge-
nau diese Unternehmen  ins 
Feld, als er seine Bedenken 
gegenüber der „gut gemein-
ten Maßnahme“ äußerte: 
„Was ist mit den Betrieben, 
die nicht in der Werbege-
meinschaft sind?“ Außerdem 
seien Gewerbetreibende an-
derer Branchen, die unter der 
Pandemie leiden, nicht be-
rücksichtigt. Der Bürger-
meister stellte  zudem  die 
eine kritische Rechnung auf: 
Wenn jemand sich  in einem 
Fachmarkt einen neuen 
Fernseher kaufe und diesen 

ausschließlich  mit   50-Euro-
Aktionsgutscheinen bezahle, 
die er für 40 Euro bekommen 
hat,  dann finanziere  die Stadt   
aus ihrem Haushalt  mit einer 
nicht unerheblichen Summe 
diesen Fernseher. 

Georg Heiseke (UWG) griff 
diese Bedenken auf. So gut 
die Idee auf den ersten Blick 
auch sei: „Es besteht die 
Möglichkeit, diese Gut-

scheinaktion persönlich aus-
zuschlachten.“

 Günter Wittmann (SPD) 
konstatierte, dass „in unserer 
Brust zwei Herzen schlagen“. 
Es sei positiv, den Einzelhan-
del zu unterstützen. Von der  
Gutschein-Initiative profi-
tierten aber  nur die 84 Mit-
gliedsbetriebe der Kauf-
mannschaft. Zudem bestehe 
eventuell die Gefahr, dass je-

mand klage, weil die Stadt 
Steuermittel für kommer-
zielle Zwecke nutze. „Das ist 
rechtlich eine Grauzone“. Da-
her werde die SPD dem An-
trag nicht zustimmen. 

Hermann Loges (BfH) sieht 
hinter dem CDU-Antrag eine 
Symbolpolitik. Mit der Gieß-
kanne würden 15.000 Euro 
vergossen. Loges wiederhol-
te seinen in einer anderen 
Debatte   unterbreiteten  Vor-
schlag: „Wir sollten gemein-
sam überlegen, wie wir die  
tatsächlich in ihrer Existenz 
bedrohten Mitbürgerinnen 
und Mitbürger identifizieren 
und ihnen gezielt helfen kön-
nen.“ Solidaritätspolitik statt 
Symbolpolitik:  Loges stellt 
sich vor, diese Hilfe als Bür-
gersolidarität zu organisie-
ren. „Ich stehe dafür weiter 
zur Verfügung.“ 

Andreas Brandl  (Kämme-
rei) hatte zu Beginn der De-
batte die   pandemiebedingten 
Haushaltslöcher skizziert 
und angesichts der Vielzahl   
bereits gemachter  Zuge-
ständnisse der Stadt eine kla-
re Feststellung getroffen: „Ir-
gendwann ist der Punkt er-

reicht, an dem wir  uns das 
nicht mehr leisten können.“ 

„Ich hätte nicht gedacht, 
dass ein Antrag auf einen 
15.000-Euro-Zuschuss so viel 
Wind macht“, reagierte Mar-
tin  Hillebrand (FDP). „Die 
CDU möchte bewirken, dass 
Menschen in die Stadt kom-
men und die Geschäfte 
unterstützt werden. Auch 
Nicht-Mitglieder der Werbe-
gemeinschaft profitieren in-
direkt davon, wenn Men-
schen in der Stadt sind. Ich 
bitte, den Antrag zu unter-
stützen“, appellierte der Li-
berale. 

Burkhard Schwiete (CDU) 
verwies darauf, dass andere 
Städte ihren Einzelhandel 
ebenfalls mit Aktionen  wie 
dieser unterstützen. Und 
auch Fraktionskollegin An-
drea Dangela machte  sich in 
der Debatte  für die Idee 
stark, indem sie eine Lanze 
für die Kaufmannschaft 
brach:  „Wir dürfen nicht ver-
gessen, was die Werbege-
meinschaft für unsere Stadt 
getan hat.“ Es stehe der Stadt 
gut zu Gesicht, ihr dafür auch 
etwas zurückzugeben. 

»Wir dürfen nicht 
vergessen, was die 
Werbegemeinschaft 
für unsere Stadt 
getan hat.«

Andrea Dangela


